
Der Empfang von Rundfunksendern auf
Mittelwelle gehört heute zu den letzten ver-
bliebenen Disziplinen des klassischen Bro-
adcast-DX. Während viele internationale
Kurzwellenstationen ihren Betrieb einge-
stellt haben und Programme zunehmend
über das Internet verbreitet werden, bietet
das Mittelwellenband weiterhin die Mög-
lichkeit, weit entfernte Sender unter Aus-
nutzung der nächtlichen Ausbreitungsbe-
dingungen zu empfangen.

Gleichzeitig ist das Hobby aber für viele
Wellenjäger nur schwierig durchzuführen,
da in dicht besiedelten Wohngebieten men-
schengemachte Störungen elektronischer
Geräte ein Störniveau erzeugen, das schwa-
che Signale häufig vollständig überdeckt.
Neben Remote-Stationen bieten daher
DXpeditionen eine gute Möglichkeit, dem
häuslichen Störnebel zu entfliehen und die
Empfangsmöglichkeiten des Mittelwellen-
bands voll auszuschöpfen.

Eine besondere Gelegenheit ergab sich
während eines Aufenthalts in Japan, als ich
die Einladung erhielt, an einer DXpedition
des TDXC (Totsuka DXers Circle, https://https://
www.tdxc.net/) teilzunehmen. Der Standort
der DXpedition befand sich an einem Strand
bei Chigasaki südwestlich von Tokio. Die
unmittelbare Lage am Pazifik und die freie
Ausbreitung über die Wasserfläche boten
ideale Voraussetzungen für den Empfang
von Signalen aus Südostasien und Ozea-
nien.

Teilzeit-DXpedition

Durch Jahreszeit und geographische
Lage des Empfangsstandorts bietet es sich

an, dort Teilzeit-DXpeditionen durchzufüh-
ren. Dabei beginnt man mit dem Aufbau am
späten Nachmittag, um spätestens eine
Stunde vor Sonnenuntergang mit dem Emp-
fang beginnen zu können. Nach dem Son-
nenuntergang wartet man dann noch die
nächste volle Stunde ab, da dann die Sen-
derindentifikationsdurchsagen stattfinden.
Kurz darauf beginnt man mit den Aufräum-
arbeiten.

Die Ursache für dieses zeitlich begrenzte
Empfangsfenster wird in Bild 1 deutlich.
Während das Zielgebiet bereits in der
Nachtzone liegt und dort günstige nächtli-
che Ausbreitungsbedingungen herrschen,
befindet sich Japan noch weitgehend im Ta-
geslicht. Die japanischen Mittelwellensen-
der werden daher weiterhin durch die tags-
über wirksame Dämpfung geschwächt und
treten auf vielen Frequenzen nur schwach in
Erscheinung.

Mit Einbruch der Dunkelheit in Japan
ändert sich die Situation jedoch innerhalb

weniger Minuten. Die zuvor gedämpften lo-
kalen und regionalen Sender erreichen dann
deutlich höhere Feldstärken und belegen
zahlreiche Frequenzen, auf denen zuvor ent-
fernte Stationen aus dem Zielgebiet aufge-
nommen werden konnten. Das Zeitfenster
für ungestörten DX-Empfang ist daher auf
die kurze Übergangsphase zwischen den
unterschiedlichen Dämmerungs- und
Nachtverhältnissen in beiden Regionen be-
schränkt.

Anreise und Aufbau

Meine Anreise begann am Bahnhof Ebi-
su, einem Stadtteil Tokios. Ebisu ist für sei-
ne vielfältige Gastronomieszene, sein le-
bendiges Nachtleben und nicht zuletzt für
die traditionsreiche Biermarke Yebisu be-
kannt, deren Name auf den Stadtteil zurück-
geht. Für einen kurzen Moment stand die
Reise jedoch unter keinem guten Stern:
Aufgrund eines Unfalls wurde die gesamte
Bahnstrecke kurzfristig gesperrt. Daher war
zunächst unklar, ob die geplante Abfahrt
überhaupt stattfinden würde. Glücklicher-
weise konnte der Betrieb nach kurzer Zeit
wieder aufgenommen werden. Die Züge
fuhren bald wieder planmäßig, so dass ich
die Reise letztlich ohne Verzögerung antre-
ten konnte.

Bei der Ankunft am Bahnhof von Chiga-
saki warteten dort bereits mehrere Teilneh-
mer der DXpedition, die ebenfalls mit dem
Zug angereist waren. Bevor es weiterging,
nutzten wir die Gelegenheit für einen kur-
zen Abstecher in eines der Bahnhofsge-
schäfte, um uns mit Getränken und kleinen
Snacks für die bevorstehenden Stunden zu
versorgen.

Anschließend versammelten wir uns auf
dem Bahnhofsvorplatz und warteten auf die
Fahrgemeinschaften. Die in der Region
wohnenden Hobbyfreunde ließen nicht lan-
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Auf Mittelwellen-DXpedition in Japan

Oben: Bild 1 – Tag-/Nachtgrenze am 30.
Mai 2026 zum Sonnenuntergang um 18.50
Uhr JST. Quelle: Simon’s World Map. Bild 2: Aufbau von Antenne und Zelt am Strand von Chigasaki.

https://www.tdxc.net/


ge auf sich warten und nach einer rund 20-
minütigen Fahrt erreichten alle schließlich
den vorgesehenen DX-Standort an der Küs-
te.

Nach der Ankunft begannen unmittelbar
die Aufbauarbeiten. Zunächst wurde eine
Empfangsantenne vom Typ K9AY errich-
tet, anschließend ein Zelt aufgebaut, das den
Teilnehmern Schutz vor den zunehmend
kräftigen Windböen bieten sollte. Diese wa-
ren bereits die ersten Vorboten eines heran-
nahenden Taifuns, der nur wenige Tage spä-
ter den Flugverkehr in Teilen Japans für
mehrere Tage erheblich beeinträchtigte. Der
gesamte Aufbau verlief routiniert und effi-
zient. Schnell wurde deutlich, dass die Mit-
glieder des TDXC regelmäßig DXpeditio-
nen organisieren und über entsprechende
Erfahrung verfügen.

Die Ausrüstung

Über einen Antennenverteiler wurde das
Signal der K9AY auf die Empfänger aller
Teilnehmer verteilt. Jeder arbeitete an sei-
nem eigenen Empfangsplatz mit Notebook
und SDR und zeichnete die Signale zur spä-
teren Auswertung auf. Dabei kam eine be-
eindruckende Bandbreite an Empfängern
zum Einsatz, darunter SDRplay-, Perseus-
und Winradio-Systeme. Sogar ein neuer
Perseus22 war vor Ort, kam an diesem
Abend jedoch letztlich nicht zum Einsatz.

Ich selbst verfolgte einen deutlich mini-
malistischeren Ansatz. Bedingt durch die
Reise, beschränkte sich die Ausrüstung auf
einen Qodosen DX-286 mit passendem An-
tennenadapter – ein Setup, das im Vergleich
zu den übrigen Empfangsstationen schon
sehr bescheiden wirkte.

Neben der eigentlichen Hauptausrüstung
aus Antenne, Notebook und SDR kam auch
eine bemerkenswerte Vielfalt an Zubehör
zum Einsatz. Dazu gehörten unter anderem
Entstörfilter für die betriebenen Power-
banks sowie Notch-Filter zur gezielten
Dämpfung lokaler Rundfunksender, um
schwächere DX-Signale besser herausar-
beiten zu können. Ein Hobbyfreund hatte
sogar einen eigens für den Einsatz am
Strand von Chigasaki zusammengestellten
DX-Koffer dabei (Bild 4), der offenbar spe-
ziell für diesen DX-Standort konzipiert
wurde.

Insgesamt zeigte sich erneut die außerge-
wöhnliche Hingabe zum DX-Hobby, wie
sie in dieser Form heute nur noch selten zu
finden ist und die in Japan nach wie vor mit
bemerkenswerter Konsequenz gepflegt
wird.

Die Suche beginnt

Sobald die Verkabelung abgeschlossen
und die Antenne optimal eingestellt war, be-
gann die Suche nach interessanten Signalen.
Trotz individueller Empfangsplätze
herrschte dabei ein reger Austausch unter
den Teilnehmern. Neue Funde wurden so-
fort weitergegeben, schwache Signale ge-
meinsam überprüft und vielversprechende
Frequenzen untereinander geteilt. So ent-
stand, obwohl jeder mit Kopfhörern vor sei-
nem eigenen Notebook saß, eine ausgespro-
chen kollegiale Atmosphäre. Die DXpediti-
on war weit mehr als die Summe einzelner
Empfangsplätze – sie wurde zu einer echten
DX-Kooperation, bei der alle vom Wissen
und den Entdeckungen der anderen profi-
tierten. Der größte Profiteur war zweifels-
ohne ich selbst, da ich mangels DX-Erfah-
rung an diesem Standort auf die Zuordnung
der bekannten Sender durch die erfahrenen
Hobbykollegen angewiesen war.

Erstes DX-Signal

Eine gute halbe Stunde vor Sonnenunter-
gang tauchte auf 630 kHz das erste DX-Sig-
nal aus dem Rauschen auf. Zunächst waren
nur einzelne Sprachfetzen zu erahnen, doch
wenige Minuten später bestand kein Zwei-
fel mehr: Es handelte sich um die Rugby-
Übertragung von ABC North Queensland,
Australien.

Da sich auf den übrigen Mittelwellenfre-
quenzen zunächst noch wenig tat, nutzte ich
die Gelegenheit, die Empfänger der Teil-
nehmer hinsichtlich Empfindlichkeit und
Tonqualität miteinander zu vergleichen.
Dabei zeigte sich, dass der kompakte Qodo-
sen DX-286 mit den deutlich aufwendige-
ren SDR-Systemen mehr als nur mithalten
konnte! Zur Überraschung der Anwesenden
erwies er sich in den direkten Vergleichen
sogar als etwas empfindlicher als die vor-
handenen Winradio-Empfänger. Ohne Un-
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Bild 3: Die Empfangsplätze sind vorbereitet – es kann losgehen.

Bild 4: Ein Empfangskoffer samt Notebook, SDR und speziell für diesen Standort
zugeschnittenen Notchfiltern.



terstützung der K9AY-Antenne, also aus-
schließlich mit seiner eingebauten Ferritan-
tenne, war der Qodosen DX-286 dem
schwachen Signal jedoch nicht gewachsen.
Interessanterweise hatte einer der Teilneh-
mer einen ATS125 dabei, der ebenfalls auf
dem NXP TEF6686-Chip basiert, jedoch
über keine Ferritantenne verfügt. Bemer-
kenswert hier war die Beobachtung, dass
sich ABC mit diesem Empfänger sogar über
die eingebaute Teleskopantenne empfangen
ließ.

Dieses Ergebnis unterstrich eindrucks-
voll die Leistungsfähigkeit des TEF6686-
Chips. Während klassische Mittelwellen-
empfänger für derartige Empfangsleistun-
gen meist auf große Ferritantennen ange-
wiesen sind, zeigte sich hier, welches Poten-
tial moderne, portable DSP-Technik selbst
mit vergleichsweise einfachen Antennen-
konfigurationen entfalten kann.

Die Ernüchterung

Während ich mich noch voller Begeiste-
rung über die Leistungsfähigkeit meines
erst kürzlich erworbenen Empfängers freu-
te, machte sich bei den übrigen Teilnehmern
eher Ernüchterung breit. „Das wird heute
nichts“, lautete der allgemeine Tenor. Für
die erfahrenen DXer am Strand von Chiga-
saki stellte der Empfang Australiens
schließlich nichts Außergewöhnliches dar.
Trotz der rund 8.000 Kilometer Entfernung,
gehört Australien von diesem Standort aus
beinahe zum Standardprogramm. Der Sig-
nalweg verläuft nahezu ausschließlich über
den Pazifik und damit über eine ideale Was-
serstrecke ohne größere dazwischenliegen-
de Landmassen, die die Ausbreitung zusätz-
lich dämpfen könnten.

An einem guten DX-Abend sind von
Chigasaki aus nicht nur australische und
neuseeländische Sender zu hören, sondern

auch Stationen aus Tonga, den Salomonen,
den Marshallinseln, Palau, Mikronesien,
Guam und Indonesien. Gemessen an diesen
Möglichkeiten blieb der Empfang an die-
sem Abend deutlich hinter den Erwartungen
zurück.

Im weiteren Verlauf machten sich zwar
zusätzliche australische Sender bemerkbar,
die erhoffte Öffnung in Richtung der pazifi-
schen Inselwelt blieb aber aus. Stattdessen
gewannen die Stationen des nahegelegenen
Südkorea an Feldstärke. Unter den koreani-
schen Stationen befand sich auch der Sender
HLCA KBS Hanminjok auf 972 kHz. Für
die Teilnehmer der DXpedition stellte dies
zwar keinen außergewöhnlichen Fang dar,
doch auch unter europäischen Mittelwellen-
DXern gilt dieser Sender aufgrund seiner
günstigen Ausbreitungsbedingungen als
vergleichsweise leicht empfangbare Stati-
on.

Ein kulinarischer
Tagesabschluss

Trotz der anfänglichen Ernüchterung
wurde weiterhin aufmerksam gelauscht und
nach neuen Signalen gesucht. Um 19:10
Uhr begannen schließlich die planmäßigen
Abbauarbeiten, die ebenso routiniert ablie-
fen wie der Aufbau nur wenige Stunden zu-
vor.

Dieses war auch notwendig, um den
Übergang zum letzten Programmpunkt des
Tages nicht zu gefährden: dem obligatori-
schen gemeinsamen Besuch eines Fischspe-
zialitätenrestaurants. In entspannter Atmo-
sphäre wurden dort die Ereignisse des Tages
noch einmal Revue passieren gelassen, Er-
fahrungen ausgetauscht und angeregt über
die unterschiedlichen DX-Bedingungen in
Japan und Deutschland diskutiert.

Um ca. 22 Uhr begann dann die Abreise.
Die mit dem Zug angereisten Teilnehmer
wurden wieder zum Bahnhof gebracht und
man verabschiedete sich in der Hoffnung
auf ein baldiges Wiedersehen.

Die Nacharbeit

Um ein möglichst günstiges Verhältnis
zwischen Aufwand und Erfolg zu erzielen,
beschränkt sich die Auswertung nicht auf
das Live-Monitoring während der DXpedi-
tion. Zu zahlreich sind die belegten Mittel-
wellenkanäle, als dass alle Frequenzen
gleichzeitig überwacht werden könnten,
ohne interessante Signale zu übersehen.
Nicht ohne Grund zeichneten die Teilneh-
mer mit ihren SDRs das gesamte Mittelwel-
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Bild 5: Nach dem Ende der Empfangssession begann man unverzüglich mit dem Abbau.

Bild 6: Gemeinsames Abendessen im Restaurant. V. l. im Uhrzeigersinn: G. Masuo, E.
Õba, K. Oda, H. Nakagawa, S. Miyauchi, R. Weiß, K. Gosui.



lenspektrum als I/Q-Daten auf, um es später
in Ruhe analysieren zu können.

Für diese Nachbearbeitung kam die Soft-
ware WavViewDX zum Einsatz (https://(https://
rweiss.de/dxer/tools.html), die speziell für
die Analyse von SDR-Basisbandaufzeich-
nungen entwickelt wurde. Nach dem Import
einer I/Q-Aufzeichnung untersucht das Pro-
gramm das gesamte Spektrum und berech-
net für jeden Kanal den Signal-Rauschab-
stand. Die Ergebnisse werden grafisch dar-
gestellt und ermöglichen so einen schnellen
Überblick darüber, auf welchen Frequenzen
sich möglicherweise interessante Stationen
verbergen. Mit einem Mausklick kann an-
schließend jede beliebige Stelle der Auf-
zeichnung erneut wiedergegeben und de-
tailliert untersucht werden.

Besonders hilfreich ist dabei die Anbin-
dung an die MWLIST-Datenbank (https://(https://
www.mwlist.org). Dadurch stehen aktuelle
Frequenz- und Stationslisten direkt inner-
halb der Software zur Verfügung. Darüber
hinaus können identifizierte Empfangsbe-
obachtungen unmittelbar als Log auf den
MWLIST-Server hochgeladen und mit an-
deren DXern geteilt werden.

Dank dieser nachträglichen Analyse lie-
ßen sich noch zahlreiche Signale identifizie-
ren, die während der laufenden DXpedition
unbemerkt geblieben waren. Für besondere
Freude sorgte dabei der Empfang von RRI
Pro 1 Sorong aus Indonesien. Nach Aussage
der DX-Experten des TDXC war diese Sta-
tion am Standort Chigasaki bereits seit län-
gerer Zeit nicht mehr nachgewiesen worden
und stellte damit einen der aufregenderen
Fänge des Abends dar.

Am Ende fiel die Bilanz daher doch bes-
ser aus, als es die Stimmung während der
Live-Beobachtungen zunächst vermuten
ließ. Hier das schließlich entstandene Log-
buch:

567 AUS ABC Northwest Queensland (tent)
576 AUS ABC R National Sydney
621 AUS ABC R National Melbourne
630 AUS ABC North Queensland
702 AUS ABC Sydney
711 KOR HLKA KBS1 Sorae
729 INS RRI Pro 1 Nabire (tent)
774 AUS ABC R Melbourne (tent)
846 AUS ABC R National Canberra (tent)
864 KOR HLKR KBS1 Gangneung
891 KOR HLKB KBS1 Busan
909 INS RRI Pro 1 Sorong
972 KOR HLCA KBS Hanminjok Bangsong 1

1008 AUS R TAB Queensland Brisbane  (tent)
1035 KOR HLCP KBS1 Pohang-Yeongil
1467 KOR HLKN KBS1 Mokpo-Yeongam
1539 AUS R TAB South Australia Adelaide

(tent)
1566 KOR FEBC Korea Jeju
1593 FSM R Chuuk Weno (tent)

Fazit

Auch wenn die Ausbreitungsbedingun-
gen an diesem Abend hinter den Erwartun-
gen der erfahrenen Teilnehmer zurückblie-
ben, erwies sich die DXpedition nach Chi-
gasaki dennoch als voller Erfolg. Neben
mehreren Stationen aus Australien, und Ko-
rea konnten durch die nachträgliche Aus-
wertung der SDR-Aufzeichnungen weitere
interessante und seltenere Sender gehört
werden.

Mindestens ebenso wertvoll wie die ei-
gentlichen Empfangsergebnisse war jedoch
die Möglichkeit, die japanische DX-Szene
aus nächster Nähe kennenzulernen. Die Pro-
fessionalität, mit der die Expedition vorbe-
reitet und durchgeführt wurde, die umfang-
reiche technische Ausstattung sowie der in-
tensive fachliche Austausch unter den Teil-
nehmern hinterließen einen nachhaltigen
Eindruck. Besonders bemerkenswert war
die Begeisterung und Hingabe, mit der das
Hobby betrieben wird – von speziell ange-
fertigten DX-Koffern über ausgeklügelte
Filterlösungen bis hin zur systematischen
Auswertung der Aufzeichnungen.

Die Expedition verdeutlichte zudem,
welche Bedeutung störungsarme Standorte
für den Mittelwellen-DX-Empfang besit-
zen. Während viele DXer in Europa zuneh-
mend gegen ein hohes Maß an künstlichen
Störungen ankämpfen müssen, eröffnen
Küstenstandorte wie Chigasaki Empfangs-
möglichkeiten, die im heimischen Shack
unerreichbar bleiben.

Für mich war die Teilnahme an dieser
DXpedition eine außergewöhnliche Erfah-
rung, die weit über die eigentlichen Emp-
fangserfolge hinausging. Die Kombination
aus japanischer Gastfreundschaft, einem
einzigartigen Empfangsstandort direkt am
Pazifik und dem gemeinsamen Streben nach
fernen Signalen machte diesen Tag zu ei-
nem besonderen Erlebnis. Es bleibt zu hof-
fen, dass sich in Zukunft erneut eine Gele-
genheit ergibt, den Strand von Chigasaki bei
noch besseren Bedingungen zu besuchen –
dann vielleicht mit Tonga, Palau, Guam
oder den Marshallinseln im Kopfhörer.

Reinhard Weiß
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Bild 7: Das Abendessen.

Bild 8: Übersichtsbild von WavViewDX mit der Auswertung der Aufzeichnung. Die Kanäle
ohne Logs (oft mit lokalen Stationen belegt), wurden zwecks Übersichtlichkeit abgedunkelt

https://rweiss.de/dxer/tools.html
https://www.mwlist.org

